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Liebe Kinder, Jugendliche und Erwachsene unserer 

Pfarreiengemeinschaft! 
 

„Die Liebe Gottes schlägt immer eine Brücke über einen Abgrund.“ Dieses 

Wort von Karl Barth (ev. Theologe, 1889-1986)  deute ich für mich und 

mein Leben, ja, für uns und unser Leben: Du, Gott, hast im Kreuz, im Tod 

und der Auferstehung deines Sohnes  d  i  e   Brücke  über den Abgrund 

des Todes gelegt. In deiner Nachfolge gelangen wir  ins neue, ewige 

Leben. 

 

Darum darf ich Euch und Sie sehr herzlich einladen, die heilige Woche, die 

Karwoche und das große OSTERFEST, mitzufeiern, um aus diesen 

christlichen Feierlichkeiten Antworten für das je eigene Leben zu ertasten.  

Wir „be-gehen“  diese Tage buchstäblich, Schritt für Schritt, wir setzen uns 

mit Jesus an den Tisch zum Abschiedsmahl, wir gehen den schmerzhaften 

Weg  nach Golgota und lassen uns ergreifen vom Jubel  der Auferstehung.  

Ja, „nahe wollt der Herr uns sein“ (vgl. Gotteslob Nr.  617) ... in den tiefsten 

Tiefen des Karfreitags bis zur Herrlichkeit des Ostermorgens. Das ist seine 

liebende Leidenschaft an uns, seiner Menschheitsfamilie. Kreuz und 

Kreuzeserfahrungen werden in unserem Leben nicht ausbleiben.  In diesen 

kriegerischen Zeiten ist die Welt voll davon.  ER aber  trägt durch in aller 

Dunkelheit und führt in ein Leben, das stärker ist als der Tod, ein Leben, 

das durch nichts mehr zerstört werden kann (=OSTERN!). 

 

Liebe Kinder, Jugendliche und Erwachsene! Dieser österliche Pfarrbrief ist 

eine einzige große Fundgrube von besten Gedanken, die wir in unser Herz 

filtern können, damit wir immer mehr  österlich gesichert unseren 

Lebensalltag meistern können.  

 

Frohe gesegnete OSTERN wünscht Ihnen und Euch  

 

- auch im Namen meiner Mitbrüder –  

 

Ihr und Euer Pfr. Josef Ofenbeck. 

 



Wir feiern Gottesdienst 
 

Sonntag 22. März 5. Fastensonntag  - Misereor-Kollekte 

08.15 Uhr Beichtgelegenheit   

08.45 Uhr Hl. Messe   
OGV Sallach für verst. Mitglied Zenta Zachmeier 
Hans und Petra Dollinger für verst. Cousin Sepp Speiseder 

  Lektor: Christa Bäuml 

10.00 Uhr Jugendgottesdienst mit der Gruppe Rückenwind in der Pfarrkirche St. 
Peter in Geiselhöring   

18.00 Uhr Kreuzwegandacht   

Fünfter Fastensonntag  -  Lesejahr A  1. Lesung: Ezechiel 37,12b-14   -  2. Lesung: Römer 8,8-11 
Evangelium: Johannes 11,1-45  
» Jesus sagte: Nehmt den Stein weg! Marta, die Schwester des Verstorbenen, sagte zu ihm: Herr, er 
riecht aber schon, denn es ist bereits der vierte Tag. Jesus sagte zu ihr: Habe ich dir nicht gesagt: 
Wenn du glaubst, wirst du die Herrlichkeit Gottes sehen? « 

Dienstag 24. März Dienstag der 5. Fastenwoche  

08.00 Uhr Hl. Messe   
Fam. Christa Aigner für verst. Ludwig Hurzlmeier z. Sterbetag 

Mittwoch 25. März VERKÜNDIGUNG DES HERRN  

16.30 Uhr Rosenkranzgebet - Friedensgebet   

Donnerstag 26. März Hl. Liudger  

16.00 Uhr Erstbeichte der Erstkommunionkinder in der Pfarrkirche Geiselhöring. Bei 
Erkrankung bitte bei Frau Daffner melden.   

Freitag 27. März Freitag der 5. Fastenwoche  

18.30 Uhr Hl. Messe   

 Fischerfreunde Sallach e.V. für lebende und verst. Mitglieder 
Otto Strasser für verst. Bruder Ludwig 
Rothmayr Rita für Maria Zellmer, Kreszenz Zachmeier und Hans Bauer 

mit Jahresgedächtnis der Verstorbenen  
des Monats März der letzten 10 Jahre   
Pauline Kirchberger  23.03.2016 
Heinz Schreiber  08.03.2016 
Ludwig Strasser  29.03.2017 
Maria Artmann  10.03.2018 
Rita Hofner  01.03.2019 
Edeltraud Bauer  09.03.2019 



Samstag 28. März Samstag der 5. Fastenwoche  

09.00 Uhr Palmbuschenbinden der Erstkommunionkinder, Firmkinder 
und Dorfkinder in Begleitung eines Erwachsenen (Pfarrheim-
Terrasse Sallach)   

16.00 Uhr Beichtgelegenheit   

16.30 Uhr Hl. Messe  

 mit Palmenweihe auf dem Kirchplatz und Prozession   
Herbert Bauer für verst. Hans und Traudl Bauer 
Hedwig Anetseder für verst. Eltern zum Sterbetag der Mutter, für Großeltern und 
Schwager 
Paula Strasser für verst. Ehemann Ludwig zum Sterbetag 
Heribert Aigner für verst. Eltern und Anghörige 
Zenta Hien mit Familie für verst. Ehemann und Vater und Sohn Karl 
Hildegard Stern für verst. Mutter zum Sterbetag 

  Lektor: Jozo Lagetar, Dr. Gerhard Trost 

Alle Erstkommunion- und Firmfamilien sind herzlich eingeladen. 
Palmsonntag  -  Lesejahr A 
1. Lesung: Jesaja 50,4-7  -  2. Lesung: Philipper 2,6-11 
Evangelium: Matthäus 21,1-11: 

» Viele Menschen breiteten ihre Kleider auf dem Weg aus, andere schnitten Zweige von den Bäumen und 
streuten sie auf den Weg. Die Leute aber, die vor ihm hergingen und die ihm nachfolgten, riefen: Hosanna dem 
Sohn Davids! Gesegnet sei er, der kommt im Namen des Herrn. Hosanna in der Höhe! « 

Gedanken zum Sonntagsevangelium Matthäus 21,1-11: 

Siehe, dein König kommt zu dir. 
Ein seltsamer König zieht da in Jerusalem ein. Aber die Menschen nehmen offenbar keinen Anstoß daran. Sie jubeln 
einfach. Dann breiten sie ihre Kleider und Palmzweige aus. Und dann rufen sie auch noch: Hosianna. Sie wissen, wer 
da kommt: der Sohn Davids. Also ein Spross aus der Familie des Königs David. Aus dieser Familie soll der Messias 
kommen, mit dem eine neue Zeit anbricht. Ob sie auf Erden anbricht oder ob sie sofort den ewigen Himmel bringt, ist 
nicht so ganz klar. Beim Einzug Jesu in Jerusalem ist gar nichts so recht klar. Vor allem nicht die Gemütslage Jesu, 
seiner Jünger und der Menschen. Niemand fragt genau, was hier eigentlich geschieht. Dabei hatte Jesus gesagt, was 
geschehen wird: er wird verhaftet und hingerichtet werden. Man kann aber Wahrheiten, die man nicht gerne hört, 
überhören. Das haben die Jünger getan. Und die jubelnden Menschen sowieso. Sie erwarten einen, der gar nicht 

kommt. Kein Heerführer kommt, kein Wundertäter, kein Volkstribun. Allein Jesus dürfte eine Ahnung davon haben, was 
ihn erwartet. Vielleicht hofft er noch, dass alles anders kommt. Die Einzugsgeschichte Jesu in Jerusalem ist 
vordergründig eine klare und anschauliche Angelegenheit. In der Tiefe der Seelen aber ist sie eine Erzählung schiefer 
oder falscher Erwartungen. Und uns bleibt die Frage: Wer ist Jesus – für uns?  Michael Becker 
 
 

Sonntag 29. März PALMSONNTAG Beginn der Sommerzeit!  
 - Kollekte für das Heilige Land und das Hl. Grab 

18.00 Uhr Kreuzwegandacht - Die sieben Worte Jesu   

Mittwoch 01. April Mi der Karwoche  

17.30 Uhr Rosenkranzgebet - Friedensgebet   



Donnerstag 02. April GRÜNDONNERSTAG  

19.00 Uhr Hl. Messe vom Letzten Abendmahl  

 mit Übertragung des Allerheiligsten 
für  verstorbenen Priester der Pfarrei 
  1911-1932 Josef Rohrmeier 
  1932-1941 Josef Reindl 
  1941-1946 Josef Kandlbinder 
  1947-1959 Martin Kiener 
  1959-1984 Franz-Xaver Schreiner 
  1984-2001 Karl Ebner 
  2004-2010 Wolfgang Mandl 
                 1991-2004     Diakon Reinhold Röttger 
Karl Wild für verst. Vater zum Sterbetag, verst. Mutter u. 
Geschwister  

Anschl.  Nächtliche Anbetung bis 21.00 Uhr   

Alle Erstkommunionkinder und Firmkinder 

sind mit ihren Familienangehörigen herzlich eingeladen. 

Gründonnerstag – das ist nicht nur die Stunde des letzten Abendmahls. 

Das sind im Leben Jesu weitere Stunden. Nach der Feier des Abendmahls 
steht ihm die Nacht und die Angst im Garten von Gethsemane noch bevor. 
Es wäre für uns nicht recht, uns für eine kurze Zeit mit Jesus zu Tisch zu 
setzen, mit ihm zu essen und zu trinken, uns von ihm bedienen und 
beschenken zu lassen und dann zu gehen, ihn nicht in seiner Angst und 
seiner Verzweiflung zu begleiten. Diese Nacht ist erfüllt von der Spanne 
zwischen Abendmahlsaal und Golgotha, die Dramatik zwischen 
gemeinsamen Feiern und einsamer Verzweiflung kann uns nicht kalt lassen. 
Es liegt an Ihnen, es liegt an mir: Verharre ich mit Jesus oder berufe ich mich 
bildlich gesprochen auf ein Halteverbot und mach mich aus dem Staub? 

Freitag 03. April KARFREITAG  

09.00 Uhr Kreuzwegandacht   

Anschl. Beichtgelegenheit bis 10.00 Uhr 

11.00 Uhr Ministrantenprobe   

15.00 Uhr Feier vom Leiden und Sterben Christi  

 Lektoren: Bettina Kramschuster, Dr. Gerhard Trost 

 Kommunionhelfer: Helene Strasser 

Überreichung der Erstkommunionkreuze an die Erstkommunionkinder 
Die Kinder geben bitte ihre Fastenopferkästchen ab!  

Herzliche Einladung an alle Familien, deren Kinder heuer 
das Fest der Hl. Erstkommunion oder der Hl. Firmung feiern dürfen! 



Karfreitag ist das Richtfest des Glaubens. Gott hat das Wesentliche bereits getan. Das Kreuz 
ist aufgerichtet und mit ihm das Wort der Versöhnung. Das Kreuz steht inmitten der 
gottfernen Welt, damit wir uns an ihm stoßen. Gott selbst hat die Gottverlassenheit des 
Kreuzes gewählt, um uns Menschen einen Ort zu geben, an dem wir ihn finden können, wenn 
wir uns selbst verlassen fühlen 

Samstag 04. April KARSAMSTAG         Tag der ewigen Anbetung 

08.30 Uhr Rote-Eier-Gehen der Ministranten   

11.00 Uhr Ministrantenprobe   

14.00 Uhr Ewige Anbetung - Aussetzung des Allerheiligsten  
  besonders für Senioren 
14:30 Uhr  besonders für Frauen  
15:00 Uhr besonders für Männer 
15:30 Uhr  stille Anbetung   

20.30 Uhr Feier der Osternacht mit Segnung der Osterspeisen   
Fam. Waltraud Winter für verst. Vater zum 10. Sterbetag 
Elfriede Zellmer für verst. Großeltern und Katharina Zellmer 
Claudia Krabler für verst. Ehemann und Papa 
Familie Krabler zu Ehren der Mutter Gottes 
Christiane und Michael Krabler für verst. Vater und Opa 
Helga Metz für verst. Ehemann und Schwiegersohn 

  Lektoren: Gertraud Eichinger, Jozo Lagetar, Sabine Hien 

  Kommunionhelfer: Otto Strasser 

Herzliche Einladung an alle Familien, deren Kinder heuer 
das Fest der Hl. Erstkommunion oder der Hl. Firmung feiern dürfen! 

Vor dem Gottesdienst können Osterkerzen mit Tropfschutz für die Osternacht 
gegen eine Spende erworben werden. 

Im Dunkel der Nacht 

bitten wir dich, Gott, um Licht; 

um Augen, 

dich zu erkennen, 

um Worte 

im wortlosen Schweigen, 

um Wärme 

in tödlicher Kälte. 

Wir bitten dich 

um Leben, 

das dem Tod widerspricht.  
 



Ostersonntag  -  Lesejahr A 1. Lesung: Apostelgeschichte 10,34a.37-43 
2. Lesung: Kolosser 3,1-4 
Evangelium: Johannes 20,1-18: 
» Da kam auch Simon Petrus, der ihm gefolgt war, und ging in das Grab hinein. Er 
sah die Leinenbinden liegen und das Schweißtuch, das auf dem Haupt Jesu gelegen 
hatte; es lag aber nicht bei den Leinenbinden, sondern zusammengebunden daneben 
an einer besonderen Stelle. « 
 

Sonntag 05. April HOCHFEST DER AUFERSTEHUNG DES HERRN, 
OSTERSONNTAG  

08.45 Uhr Festmesse zum Ostersonntag  mit Segnung der Osterspeisen 
Karl und Hildegard Wild für verst. Eltern und Geschwister 
Mathilde Aigner für verst. Eltern und Angehörige 

  Lektoren: Sonja Furstner 

  Kommunionhelfer: Mathilde Aigner 

Anschl. Ostereiersuche für die Kinder bis 9 Jahren im Pfarrgarten  
 

Gedanken zum Sonntagsevangelium Johannes 20,1-18: 

Petrus und der Jünger, den Jesus liebte, müssen ziemlich durcheinander gewesen sein, nachdem sie 
das leere Grab gesehen haben. So sehr in ihren eigenen Gedanken versunken, dass sie Maria 
Magdalena weinend am Grab zurückließen. Oder haben sie die Freundin aufgefordert, mit ihnen zu 
kommen, doch Maria konnte sich nicht vom Grab losreißen? Und die Engel – sind sie erst gekommen, 
als die Jünger schon wieder fort waren oder haben die Männer sie mit ihrem Verstand nicht gesehen, 
wo die Frau mit dem Herzen hellsichtiger ist? Maria ist in dieser Auferstehungsgeschichte die, die liebt 
und ihrer Liebe in Taten Ausdruck verleiht. Und in diese Liebe hinein begegnet ihr der Auferstandene. 
Es sind nicht die Zeichen, nicht die Leinenbinden und das Schweißtuch, nicht das leere Grab, die zum 
Glauben helfen, sondern die Begegnung mit dem Auferstandenen, genauer: die Erfahrung, von ihm 
angesprochen zu werden. Welch ein Glücksfall für uns Spätgeborene: Von Gottes Wort angesprochen 
werden, das kann jeden Tag geschehen; dazu braucht es Zeit und die Art von Aufmerksamkeit, die der 
Liebe entspringt.       Michael Tillmann 
 

Montag 06. April OSTERMONTAG  

10.00 Uhr Festmesse zum Ostermontag  
Gabriele Weinzierl für verst. Mutter Maria Kammermeier 

  Lektor: Christa Bäuml 

Dienstag 07. April Di der Osteroktav  

08.00 Uhr Hl. Messe   
Fam. Alfons Aigner für verst. Tante Maria Rauscher zum Sterbetag 
60Plus und verst. Zenta Zachmeier 
Alfred Haslbeck für verst. Eltern und Schwester Rosa zum Sterbetag 

anschl.  sind alle Pfarrangehörigen zum Frühstück ins Pfarrheim 
eingeladen   



Mittwoch 08. April Mi der Osteroktav  

17.30 Uhr Rosenkranzgebet - Friedensgebet   

Freitag 10. April Fr der Osteroktav  

18.30 Uhr Hl. Messe   

 Helene Kerscher für Bogner-Tante, Fanny und Franz 
 
2. Sonntag der Osterzeit  -  Lesejahr A 
1. Lesung: Apostelgeschichte 2,42-47 
2. Lesung: 1. Petrus 1,3-9 
Evangelium: Johannes 20,19-31: 
» Dann sagte er zu Thomas: Streck deinen Finger hierher aus und sieh meine Hände! 
Streck deine Hand aus und leg sie in meine Seite und sei nicht ungläubig, sondern 
gläubig! Thomas antwortete und sagte zu ihm: Mein Herr und mein Gott! « 

 

Gedanken zum Sonntagsevangelium Johannes 20,19-31: 

Können wir unseren Augen wirklich trauen? Die Frage stellt sich in Zeiten von KI und täuschend echt 
anmutenden Bildbearbeitungen ganz anders als zu Jesu Zeiten. So gilt es heute, gerade auch das 
Sichtbare kritisch zu hinterfragen und sich nicht zu verirren in einer oft verführerischen und inflationären 
Vielfalt von Wahrheitsangeboten. Aber so groß die Unterschiede zwischen dem Damals und Heute auch 
sein mögen – es gibt doch einen interessanten gemeinsamen Punkt dabei: Allein das, was uns so 
vermeintlich klar und gewiss vor Augen steht bzw. zu Ohren kommt, sagt nicht alles über die wirkliche 
Bedeutung und Glaubwürdigkeit, die vielmehr hinter dem Vordergründigen zu suchen ist – dort, wo uns 
das kaum Begreifliche in ganz anderer Weise berührt. Für Thomas entfachte die Begegnung mit dem 
Auferstandenen vielleicht einen Funken, der ein neues Licht auf eben diese Erfahrung fallen ließ. Gut, 
wenn auch wir uns heute eine feinsinnige Wahrnehmung und Intuition bewahren, um dem Vertrauen 
inmitten aller Umbrüche und Verunsicherungen noch eine Chance zu geben: nicht durch 
Leichtgläubigkeit, sondern durch tiefe Verbundenheit mit dem, was uns lebendig begegnet. 

       Susanne Brandt 
 
 

Gott begleitet dich 

In Brot und Wein ist dir Jesus ganz nah, ist ein Teil von dir. Du darfst 
dich immer an ihn wenden mit all deinen Sorgen. 

 Gott begleitet dich 

 In seinem Wort spricht er zu dir. Im Gebet darfst du ihm alles 
sagen. Er hört dir zu. In der Bibel findest du Mut und Trost. 

 
 

 

Samstag 11. April Sa der Osteroktav  

16.00 Uhr Probe und Beichte für Erstkommunion   

 

 



Sonntag 12. April 2. Sonntag der Osterzeit oder Sonntag der 
göttl. Barmherzigkeit - Weißer Sonntag  

10.00 Uhr Feier der heiligen Erstkommunion   

 mitgestaltet von der Nikolaus-Combo und dem Sallacher Kirchenchor 

 Für lebende und verst. Pfarrangehörige 

 Richard Weinzierl für verst. Eltern Alfons und Anna Weinzierl 

 Nikolaus-Combo und Kirchenchor für Manfred Plomer 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
„Ihr seid meine Freunde!“ – so lautet das Leitwort unserer Erstkommunionaktion im 
Jahr 2026. Es geht auf die Worte Jesu im Abendmahlsaal zurück, von denen uns im 
Johannesevangelium (Kapitel 15, Vers 14) berichtet wird. 
 
„Ihr seid meine Freunde!“ – diese Worte sind weit mehr als ein einfacher Ausdruck von 
Zuneigung. Sie sind Verheißung und Einladung zugleich, uns auf die Gemeinschaft mit Jesus 
Christus einzulassen und immer wieder neu seine Nähe in unserem Leben zu suchen. In 
besonderer Weise spüren wir die Freundschaft mit Jesus Christus in der Feier der Eucharistie, in 
der er selbst in den Gaben von Brot und Wein mitten unter uns ist. 

17.00 Uhr Dankandacht der Erstkommunionkinder  

Die Erstkommunionkinder geben bitte ihr Opfer 
für das Bonifatiuswerk – Hilfswerk für den Glauben – ab. 

 

Dienstag 14. April Dienstag der 2. Osterwoche  

08.00 Uhr Hl. Messe   
Fam. Christa Aigner für verst. Schwager Ludwig Eiwanger z. 
Sterbetag 



Mittwoch 15. April Mittwoch der 2. Osterwoche  

17.30 Uhr Rosenkranzgebet - Friedensgebet   

Freitag 17. April Freitag der 2. Osterwoche  

18.30 Uhr Hl. Messe   

 Fam. Heribert Aigner für alle verst. Priester unserer Pfarrei 

Samstag 18. April Samstag der 2. Osterwoche  

17.00 Uhr Beichtgelegenheit   

17.30 Uhr Hl. Messe   
Herbert Bauer für verst. Eltern 
Martin Hadaller für verst. Josef Speiseder 

  Lektor: Sabine Hien 

3. Sonntag der Osterzeit  -  Lesejahr A 1. Lesung: Apostelgeschichte 2,14.22b-33 
2. Lesung: 1. Petrus 1,17-21 
Evangelium: Johannes 21,1-14: 
» Da stieg Simon Petrus ans Ufer und zog das Netz an Land. Es war mit 
hundertdreiundfünfzig großen Fischen gefüllt, und obwohl es so viele waren, zerriss 
das Netz nicht. Jesus sagte zu ihnen: Kommt her und esst! Keiner von den Jüngern 
wagte ihn zu befragen: Wer bist du? Denn sie wussten, dass es der Herr war. « 

Gedanken zum Sonntagsevangelium Johannes 21,1-14: 

Das Netz war mit 153 großen Fischen gefüllt. Was soll uns das beweisen, 153 Fische? Viel soll das 
beweisen. Zum Beispiel, dass die besten Fischer zur besten Uhrzeit versagen können. Und dass der 
Herr Jesus etwas besser wissen kann als die besten Fischer. So viel zum Äußerlichen. Innerlich beweist 
uns die Zahl, dass Menschen bereit sind für den Herrn, wenn sie richtig angesprochen und geleitet 
werden. Es ist und bleibt eine Tatsache, dass die Kirche nicht von unserer Kraft lebt, sondern von seinem 
Wort und der Eucharistie. Und wenn wir in der Kirche jetzt äußerlich auch immer ärmer werden, sollte 
uns innerlich nicht bange sein. Der Herr ruft uns weiterhin, jeden Tag. 
Ostern ruft uns der Herr Hoffnung zu. In welchen Räumen auch immer. Da, wo Menschen sich heute 
versammeln, beten und feiern, ist Christus mitten unter ihnen. Das ist nicht nur so dahingesagt, das ist 
Wirklichkeit. Neben jedem Menschen steht der Herr und sagt: Du darfst hoffen, ich bin bei dir. Du darfst 
lieben, ich stehe dir bei. Du darfst dich für andere einsetzen, ich setze mich für dich ein. Ostern ist die 
Welt der Hoffnung in unserer Welt, die zu verfallen scheint in Lieblosigkeit. Ostern ist Gottes Kirche in 
der Menschenkirche. Und Gottes Kirche sagt uns: Gib die Hoffnung nicht auf. Hoffnung ist Gott selbst 
in unserer Welt. Wo wir feiern, singen und füreinander beten, ist Hoffnung. Und Gottes Nähe. 

Michael Becker 

 
  

TERMINE + INFORMATIONEN + MITTEILUNGEN 

 
Palmbüscherl 
Herzlichen Dank an „60Plus“ und allen engagierten Frauen für das Basteln der 
Palmbüscherl. Diese können nach den Wochenendgottesdiensten und an den bekannten 
Vorverkaufsstellen erworben werden. Der Erlös wird einem guten Zweck zugeführt 
 



Ergebnis der Pfarrgemeinderatswahl am 1. März 2026 
 

Wahlberechtige:  407 
Wähler:   109 
Wahlbeteiligung:  26,78 % 
 

Gewählt wurden: 
 
Bäuml Willi  

Altmann Georg  

Eichinger Gertraud  

Kramschuster Bettina  

Bauer Maria  

Zeea Antoinetta  

In der konstituierenden Sitzung wurde Gertraud Eichinger zur Vorsitzenden, Willi 
Bäuml zum Stellvertreter und Bettina Kramschuster zur Schriftführerin gewählt. 
Es wurden Helmut Bauer, Odicho Yelda, Mathilde Aigner und Claudia 
Guggenberger in den Pfarrgemeinderat berufen. 
 

Wir gratulieren recht herzlich! 
 

Palmstockbasteln für die Kinder 
Am Samstag, 28. März 2026 werden um 9.00 Uhr Palmstöcke gebastelt. Alle Sallacher 
Kinder in Begleitung ihrer Mütter oder Väter sind dazu herzlich eingeladen. Bitte 
Gartenschere, Bindedraht, Stock und Grünschnitt (Thuja, Buchs o.ä.) und Palmkätzchen 
mitbringen. Treffpunkt: Terrasse Pfarrheim.  
 

Ministranten: 
Die Ministranten sammeln am Karsamstag, 04. April 2026, ab 08.30 Uhr „Rote Eier“ (eine 
kleine Entlohnung für Ihren Ministrantendienst). 
Ein herzliches Vergelt’s Gott dafür. 
 

Ostereiersuchen: 
Am Ostersonntag, 05. April 2026 findet nach dem Gottesdienst (8.45 Uhr) für alle Kinder bis 
9 Jahren ein Ostereiersuchen im Pfarrgarten statt. Herzlichen Dank allen die dabei mithelfen. 
 

Frühmesse und Frühstück 
Zum Frühstück im Pfarrheim am Dienstag, 7. April 2026 sind alle Pfarrangehörigen nach der 
Frühmesse (8.00 Uhr) herzlich eingeladen. 
 

60Plus 
Das nächste Treffen der Gruppe 60 plus findet am Dienstag, 14.April, um 14 Uhr im 
Pfarrheim statt. 



Spenden: 
Bei die Caritas-Frühjahrssammlung wurden 315,24 € gespendet. 
Ein herzliches Vergelt’s Gott allen Spendern und Spenderinnen. 

 

Messintentionen-Einschreibung 
Bitte beachten: Der Redaktionsschluss für den nächsten Pfarrbrief ist am Montag, 
06.04.2026 Messintentionen für die Zeit bis 10.05.2026  werden gerne 
entgegengenommen. Messintentionen können jederzeit auch über die Zettel, die in der Kirche 
ausliegen, abgegeben werden. Sie können den ausgefüllten Zettel mit 5 € im Kuvert in das 
Kollektenkörbchen nach dem Gottesdienst legen oder in den Briefkasten des Pfarrhofes einwerfen. 
Die Messintentions-Zettel sind auch auf der Homepage www.sallach-
online.de/sallach_pfarrgemeinde.html abrufbar.  
 

Kath. Pfarramt St. Nikolaus, Sallach 49, 94333 Geiselhöring 
Bürozeit:  Dienstag 8.30 Uhr bis 12.00 Uhr 

Pfarrer i.R. Josef Helm Tel.: 09423 / 830   Fax: 09423 / 2592 
E-Mail:  sallach@bistum-regensburg.de 

 

Brautleutetage: Brautpaare, die im Jahr 2026/2027 heiraten möchten, möchten sich bitte über 

freie Termine beim Katholischen Erwachsenenbildungswerk Straubing informieren. Es besteht auch 
die Möglichkeit für Online-Vorbereitungskurse. KEB-SR: Tel.Nr. 09421/3885.  
Bitte unbedingt auch im Pfarrbüro (Tel. 830) Hochzeitstermin anmelden!!! 
 
 

Herzliche Einladung zum Tag der Ehejubilare – Dank für 25, 40, 50, 55, 60 und mehr 
Ehejahre: Pontifikalgottesdienst am Sonntag, 21.06. oder 28.06. im Dom zu Regensburg mit 

H.H. Bischof Rudolf Voderholzer, anschl. Begegnung und gemeinsames Mittagessen im 
Kolpinghaus. Anmeldung bis 8. April erforderlich. Anmeldeformulare sind im Pfarrbüro  
Geiselhöring erhältlich oder in der Auslage im Vorraum der Pfarrkirche Geiselhöring. 
  

Herzliche Einladung zur traditionellen Altötting-Wallfahrt 
der Hadersbacher Pfarrgemeinde am Samstag, 9. Mai 2026  
 
Programm: 
07.45 Uhr: Abfahrt an der Buswendeplatte der Grundschule Geiselhöring 
07.50 Uhr: Abfahrt in Dettenkofen, Bushaltestelle 
08.00 Uhr: Abfahrt in Hadersbach, Kirchplatz 
11.00 Uhr: Pilgergottesdienst H.H. Pfarrer Georg Dunst in der 
Gnadenkapelle 
14.00 Uhr: Rosenkranzgebet im Kreuzgang der Stiftpfarrkirche 
14.30 Uhr: Marien-Andacht mit Segnung der Andachtsgegenstände 
mit H.H. Pfarrer Georg Dunst im Kongregationssaal 
anschl. Traditionelles Abpfüaten bei der Gnadenkapelle 
16.00 Uhr: Heimfahrt 
 

Information und baldige Anmeldung bei Familie Langer unter Tel.Nr. 09423 1718 
erbeten. 

mailto:st-nikolaus.sallach@kirche-bayern.de


Namenstage 
21.3. Christian, Axel, Emilie  5.4. Vinzenz Ferrer, Crescentia Höß 
22.3. Lea, Elmar   6.4. Wilhelm(v Aebelholt 
23.3. Turibio, Rebecca   7.4. Jean Bapt de la Salle 
24.3. Elias, Katharina v Schweden 8.4. Walter, Beate 
25.3. Annunciata, Jutta   9.4. Waltraud, Konrad 
26.3. Ludger, Kastulus, Lar(iss)a 10.4. Gerold, Engelbert 
27.3. Haimo, Augusta, Ernst v Hohenstein 11.4. Stanislaus, Reiner 
28.3. Guntram, Gundelind  12.4. Herta, Julius I, Zeno 
29.3. Helmut, Gladys   13.4. Martin I, Ida 
30.3. Leonardo Murialdo  14.4. Hadwig, Ernestine 
31.3. Cornelia    15.4. Damian 
1.4. Irene (v Thessloniki)  16.4. Bernadette Soubirous 
2.4. Franz (v Paola)   17.4. Eberhard, Rudolf 
3.4. Richard    18.4. Aya 
4.4. Isidor    19.4. Leo IX, Friedrich, Werner 



Gebetsanliegen des Papstes für den Monat April  
Für Priester in Krisen. Wir beten für die Priester, die mit Momenten der Krise in ihrer 
Berufung kämpfen, dass sie die ihnen nötige Begleitung finden und dass die 
Gemeinschaften sie mit Verständnis und Gebet unterstützen. 
 

ANSPRACHE-aktuell 24. Februar 2026 
 

Werner H., 62 Jahre alt – eine Heilungsgeschichte (Regionalfernsehen) 
Werner, der Arzt und Gott 
 

1  Heute ist Werner glücklich. Er wird bald 62 Jahre alt und ist nicht gesund – aber er fühlt 
sich geheilt von einer Last. Vor drei Jahren fing es an. Werner bemerkte ein leichtes 
Zittern. Erst an der linken Hand. Dann ein wenig an der rechten Hand. Anfangs dachte er, 
das sei Nervosität und höre wohl bald auf. Tat es aber nicht. Es war auch keine Nervosität, 
sondern echtes Zittern. Eine Krankheit seiner Muskeln in den Händen. Schon bald ging gar 
nichts mehr. Kartoffeln schälen, Kaffee eingießen – nichts. Werner war verzweifelt, fragte 
sich durch die Ärzteschaft, bekam Medikamente. Aber nichts half ihm wirklich. 
Bis ihm jemand von einem Arzt im Klinikum erzählte. Der forsche an diesem Zittern und 
habe Erfolge. Als Werner einen Termin hatte, erklärte ihm der Arzt alles. Die Röhre, die 
Strahlen ins Gehirn, keine Narkose. Wir lassen hier Einzelheiten weg. Als Werner sich 
verabschiedete, war er guten Mutes. Der Arzt sagte ihm, er werde sein Bestes tun. Und 
sagte noch leise: Mit Gottes Hilfe wird es gelingen. 
 

2  Werner hörte den Satz mit den Ohren, aber nicht mit seinem Herzen. Drei Wochen 
später war er wieder in der Klinik. Es ging los. Zwei Stunden lag er in der Röhre. Viele 
Ärzte waren um ihn herum. Alle waren gespannt. Und es gelang.  
Als Werner wieder aufrecht stand und angezogen war, sollte er Kreise und Buchstaben 
zeichnen. Ein Wunder. Kein Zittern. Er war noch nicht gesund, aber ein wenig geheilt. In 
sechs Wochen solle er wiederkommen, sagten die Ärzte. Und dann alle halben Jahre. Die 
Ärzte sind zufrieden. Mit sich und Werner. Vielleicht auch mit Gottes Hilfe. 
 

3  Werner hatte den Satz ja mit den Ohren gehört, aber nicht mit seinem Herzen. Das Herz 
kam erst viel später, zu Hause. Da hörte er plötzlich so etwas wie ein Echo: Mit Gottes 
Hilfe. Und erinnerte sich an den Moment, als der Arzt das gesagt hatte. Im Sprechzimmer, 
beim Abschied. Werner legte jetzt seine Hände auf den Küchentisch. Und schaute drauf. 
Kein Zittern. Die Strahlen ins Gehirn haben ihm geholfen. Ich bin etwas geheilt, sagte er 
sich. Und hörte wieder das Echo: Mit Gottes Hilfe.  
Werner wusste nicht, was er davon halten sollte. Sein Vertrauen in den Arzt war groß. 
Beinahe riesig. Und während er an den Moment im Sprechzimmer dachte, sagte er leise 
vor sich hin, was der Arzt damals gesagt hatte: Er werde sein Bestes tun; mit Gottes Hilfe 
werde es dann auch gelingen. Werner schaute immer noch auf seine Hände. Ganz 
friedlich lagen sie da. Er schenkte sich ein Glas Tee ein. Nichts ging daneben. Werner 
hatte ein paar Tränen in den Augen. Vor Glück. Er wusste nicht. Und dachte nur: Vielleicht 
ja wirklich – mit Gottes Hilfe.   Michael Becker  -  becker.michael49@web.de 
 



Bin ich religiös, wenn ich das Vaterunser  
als Kommentar unter TikTok-Clips setze? 
 

Manchmal findet sich das Vaterunser als 
Kommentar unter einem TikTok-Clip. Es zeigt, dass 
man sich mit dem Vaterunser beschäftigt hat und 
mit diesem Gebet etwas verbindet. Man verwendet 
es, weil man den Worten eine besondere 
Bedeutung gibt. Wenn der Clip religiöse Werte 
vertritt, dann ist der Kommentar zustimmend und wohlwollend gemeint. Man ist stolz auf 
den eigenen Glauben und möchte dies mit der Welt als Kommentar teilen. In meinen 
Augen ist man dann auch religiös.  
Wenn das TikTok aber keine religiösen Werte vertritt und User seinen Inhalt extrem 
ablehnen, empfinde ich ein Vaterunser als Kommentar negativ. Damit wird dann Gott 
gebeten, den Tiktoker wieder auf die rechte Bahn zu führen. Das ist überheblich und 
herabsetzend. Davon abgesehen, dass man überhaupt keine respektlosen Kommentare 
schreiben sollte, vertritt ein solcher Kommentar keine christlichen Werte. Er widerspricht 
der Nächstenliebe. 
Das Vaterunser ist das Gebet, das Jesus seine Jünger gelehrt hat. Es wird weltweit in 
Kirchen gebetet und ist Christen heilig. Ich finde, man darf es nicht verwenden, um eine 
andere Person zu kritisieren. Denn dann wird das Gebet instrumentalisiert: Du sollst den 
Namen des HERRN, deines Gottes, nicht missbrauchen. (Exodus 20,7) 
Wenn du das Vaterunser als Kommentar unter Videos schreibst, die deinen Werten nicht 
entsprechen, hast du nach meinem Empfinden den Sinn des Vaterunsers und des 
christlichen Glaubens nicht verstanden. Auch wenn du dich selbst als religiös 
ansiehst.                          Philine S. Rieske 
 
Warum taufen die Kirchen – vor allem Neugeborene, 
aber auch Kinder, Jugendliche, Erwachsene? Die 
Antwort ist einfach: Weil auch Jesus getauft wurde. Von 
Johannes, den wir deshalb auch „den Täufer“ nennen. Was 
ist da passiert?  
 Jesus ist erwachsen geworden. Er hat einen Auftrag: Zu 
den Menschen zu gehen und ihnen von Gott, seinem Vater, 
und von Gottes Liebe zu erzählen. Zur gleichen Zeit tritt Johannes der Täufer auf. Auch er 
erzählt den Menschen von Gott. Doch was er sagt, ist strenger. Er sieht, dass viele 
Menschen vieles falsch machen, Dinge machen, die nicht okay sind. Deshalb ruft er die 
Menschen auf, ihr Verhalten zu ändern, wieder so zu leben, wie Gott es möchte. Und als 
Zeichen für diese Änderung sollen sie sich taufen lassen. Bevor Jesus beginnt, zu den 
Menschen zu reden, lässt er sich auch von Johannes taufen, obwohl er nichts falsch 
gemacht hat. Doch Jesus möchte von Anfang an bei allen Menschen sein; gerade bei 
denen, die sich von Gott entfernt haben und zu ihm umkehren wollen. 



Deshalb taufen die Kirchen heute. Es geht nicht um Schuld – was sollen kleine Kinder 
schon falsch gemacht haben? –, sondern darum, zu Gott gehören zu wollen und seinen 
Segen zu bekommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 


